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Ueber die in jüngſter Zeit ſo vielfach beſprochene und
von der ultramontanen Preſſe widerlegte Nachricht von
der Anbahnung eines modus vivendi zwiſchen
Preußen und Rom ſchreibt man dem „B. T.“ aus Rom
von angeblich wohlinformirter Seite Folgendes:

„Herr von Schlözer, der ſeit Kurzem wieder in unſeren
Mauern weilt, überbringt der Kurie eine neue Kandidatur für
den erzbiſchöflichen Stuhl von GneſenPoſen, nachdem im Laufe
der letzten Jahre nicht mehr und nicht weniger als zwölf von
Preußen proponirte Kandidaten ſeitens des Kardinal-Staats-
ſekretärs im Auftrage Leo's XIII zurückgewieſen worden ſind.
Der jetzige Kandidat, der ein überaus würdiger Prieſter iſt,
beſitzt eine ausgezeichnete klaſſiſche Bildung, verfügt über eine
imponirende Erſcheinung und iſt ſowohl in den Kreiſen des
Klerus der Erzdiöceſe, als auch bei den königlichen Behörden
persona gratissima. Der einzige Vorwurf, den man ihm pol
niſcherſeits machen könnte, iſt der, daß er nicht adeliger Geburt
iſt. Dem Papſte dürfte es ſehr ſchwer fallen, dieſer Kandidatur
auszuweichen, und man darf auf die Antwort des Vatikans
geſpannt ſein. Preußiſcherſeits wird man die Annahme oder
Rückweiſung dieſes Kandidaten als Prüfſtein für den guten
Willen des päpſtlichen Stuhles auffaſſen, und von dem Ja
oder Nein des Pontifex wird es abhängen, ob Herr v. Schlözer
von Berlin aus mit Jnſtruktionen zur weiteren Verhandlung
über rein maigeſetzliche Fragen verſehen werden wird. Wie
die Dinge zur Zeit zwiſchen dem Palaz;zo Capranica (dem
Sitze des Herrn von Schlözer) und dem Vatikan liegen, be
ſteht Preußen auf der definitiven Regelung der
„Poſener Frage“, und ohne dieſe Regelung iſt an ein
Eintreten in weitere Verhandlungen durchaus nicht zu denken.

Aus Paderborn wird der „Germania“
„Die in dieſem Jahre zum Hurat- Examen verpflichtetenPrieſter des Kommiſſariats Magdeburg werden das

nicht in Magdeburg, ſondern in Paderborn adbzulegen haben.
Durch dieſe Beſtimmung wird die von Jhnen neulich gemeldete
Ernennung des Probſtes Löffler in Magdeburg zum Synodal-
Examingtor implicite zurückgenommen.“

Die „Germania“ hatte, bemerkt dazu die „Nat.Ztg.“,
ſich über dieſe Ernennung aufgehalten, weil Herr Löffler
während der Gehaltsſperre zu denjenigen Prieſtern gehörte,
welche das Staatsgehalt bezogen; zu ihrer Genugthuung
ſcheint die biſchöfliche Behörde anerkannt zu haben, daß
ein ſolcher Geiſtlicher nicht Examinator ſein könne!

Wie wir bereits gemeldet haben, tritt die Eiſenbahn-
taxif- Kommiſſion am 8. Oktober in Köln a. Rh. zu
einer Plenarſitzung zuſammen. Auf der Tagesordnung be
finden ſich Anträge auf anderweitige Tarifirung von Roh
kupfer, friſchen Heringen, Kakaoſchalen, Moellons, Säure-
harzen, e Kochherdplatten, Pferdefutterkuchen,
und von Rübenkraut. Am 7. Oktober ſindet ebendaſelbſt
eine Sitzung des Ausſchuſſes der Verkehrsinte-reſſenten latt

Die Herren Geh. Bergrath Leuſchner, Regierungsrath Schück und Geh. Kommerzienrath Schwargkopff
haben, unterſtützt von einer Anzahl anderer Mitglieder des
Centralverbandes deutſcher Jnduſtriellen, an
dieſen, welcher vom 4. bis 6. Oktober in Köln ſeine Dele
irten Verſammlung abhält, den Antrag gerichtet, bei dem
eichskanzler eine Enquete über die Währungs-tage anzuregen. Jn der Begründung finden ſich ſon

gende bemerkenswerthe Sätze:9 er
Die Unterzeichneten halten eine ſtaatlich Enquete der

den Reichsregierung über die Währungsfrage und die dabei
etracht kommenden praktiſchen Erfahrungen und Bedürfniſſe

G verſchiedenen Volksklaſſen für dringend geboten. Sie
auben dem Centralverband deutſcher Jnduſtrieller empfehlen
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zu müſſen, dieſe Enquete auch ſeinerſeits durch entſprechende
Vorarbeiten und Unterſuchungen zu ſtützen. Für vorgedachte
Auffaſſung iſt auch die Rückſicht auf das fernere Gedeihen
des ſo ſegensreich wirkenden Centralverbandes ſelbſt geltend zu
machen. Unter den zahlreichen Mitgliedern des Centralverbandes
ſipd die Anſichten über die Währungsfrage ſo lebhaft wider
treitende, daß ungenügend vorbereitete Entſcheidungen der in Köln

verſammelten Delegirten ſchwere Gefahren für die Einig-
keit, t für die dauernde Exiſtenz dieſes ſegens-
reich wirkſamen Verbandes herbeiführen könnten.

Die großherzoglich badiſche Regierung hat beim
Bundesrath beantragt, derſelbe wolle die oberſten Landes
Finanzbehörden ermächtigen, die ihnen durch den Beſchluß
vom 7. Juli 1881 eingeräumte Befugniß bezüglich des
zollfreien Einlaſſes des zur Herſtellung von Hufnägeln er-
forderlichen Eiſens auf das zur Herſtellung anderer
Nägel eingehende Eiſen in ſinngemäßer Weiſe auszudehnen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 29. September.

Der Reichskanzler Fürſt von Bismarck hat ſich
am Sonntag zu längerem Aufenthalt nach Friedrichsruh
begeben. Wie „W. T. B.“ meldet, wird der ruſſiſche
Miniſter des Auswärtigen Herr von Giers auf ſeiner
Reiſe aus dem Süden nach Kopenhagen, wo ſich gegen-
wärtig der Kaiſer von Rußland aufhält, dem Fürſten
Bismarck in Friedrichsruh einen Beſuch abſtatten.

Der feierliche Einzug des erbgroßherzoglicheu
Paares in Baden-Baden hat am Dienſtag Nachmittag
ſtattgefunden. Der Oberbürgermeiſter hieß die hohen Neu
vermählten Namens der Stadt willkommen. Jm Groß-
herzoglichen Schloſſe wurden die Neuvermählten von Sr.
K. und K. Hoheit dem Kronprinzen, Jhren Königl. Hoheiten
dem Großherzog und der Großherzogin, ſowie den Prinzen
Heinrich von Preußen, Ludwig von Baden und Wilhelm
zu Schaumburg-Lippe empfangen. Später ſtattete das
neuvermählte Paar Jhren Majeſtäten dem Kaiſer und der
Kaiſerin einen Beſuch ab.

Von einer intereſſanten chirurgiſchen Operation
wird aus Treuenbrietzen berichtet. Der dortige Lazareth-
Jnſpector Schumann wurde am 11. Januar 1871 in der

Schlacht bei Le Mans durch eine Kugel am Arme ſchwer
verwundet. Die Wunde vernarbte zwar mit der Zeit,

zeigte aber eine ſtete Feuchtigkeit und verurſachte bisher
große ſtechende Schmerzen. Vor acht Tagen bemerkte
Herr Schumann an der Hautfläche einen Gegenſtand. Er
machte den dortigen Arzt Dr. Brüning darauf aufmerkſam
dieſer förderte ein bedeutendes Stück Blei zu Tage, das
14 Jahre im Körper des Verwundeten verkapſelt war.
Seit dieſer Operation befindet ſich Herr Schumann wieder
vollſtändig wohl.

Als ein Opfer ſeines ärztlichen Berufs ſtarb
am Sonnabend Nachmittag nach kurzer Krankheit der zum
CharitéKrankenhauſe in Berlin kommandirte Unterarzt
vom 1. Rhein. Jnfanterie- Regiment Nr. 25, Rudolf
Hildebrandt, im Alter von 24 Jahren, an ſchwerer
Diphtherie. Er war auf der Kinderklinik beſchäftigt
und hatte an der Behandlung diphtheritiskranker Kinder
Theil genommen, namentlich die Kehlkopfpinſelungen aus-
geführt; dabei hatte er ſich jedenfalls angeſteckt. Seine
Krankheit nahm alsbald eine gefährliche Wendung, ſo daß
aller ärztlichen Bemühungen der Stabsärzte Dr. Bungeroth

und Dr. Herrlich, ſowie des Geheimen Raths Profeſſors
Dr. Henoch ungeachtet und obwohl noch der Kehlkopfſchnitt
gemacht wurde, unter Kollapserſcheinungen der Tod ein
trat. Der Verſtorbene war ein blühender, geſunder Mann,
der wegen ſeines Fleißes, ſeiner guten Leiſtungen und
ſeines tadelloſen Betragens zu den beſten Hoffnungen be
rechtigte. Er hinterläßt eine Mutter und mehrere Ge-
ſchwiſter. Die Beerdigung hat am Dienſtag Nachmittag
5 Uhr auf dem Garniſonfriedhofe in der Müllerſtraße
ſtattgefunden.

Die Reichstags Abgeordneten
v. Vollmar, Bebel und Genoſſen wegen Theilnahme

an einer geheimen Verbindung vor Gericht.
(Unbefugter Nachdruck auch im Auszuge wird gerichtlich verfolgt.)

Chemnitz, den 29. September 1885.
Zweiter Tag der Verhandlung.

Aus der geſtrigen Verhandlung iſt noch Folgendes nachzu
tragen: Auer beſtreitet auf Befragen des Präſidenten, daß ein
Archivfonds exiſtirt. Bebel: Ein Archivfonds beſteht doch,
es iſt aber chäarakteriſtiſch, daß ſelbſt Auer von dem Vorhanden
ſein des Archivfonds keine Kenntniß hat. Jedenfalls geht aus
dem Wydener Congreßprotocoll heroor, daß das Archiv einen
rein wiſſenſchaftlichen und keinerlei agitatoriſchen Zweck hat.
Es wird nunmehr ein im Jahre 1882 erſchienener Artikel ver
leſen, in welchem den Parteigenoſſen in Deutſchland ſtrenge Ge

und Vorſicht in allen Dingen, ganz beſonders beim
riefſchreiben, Briefeverſenden u. ſ. w. gemacht wird. Auer:

Dieſer Artikel war zur Zeit geboten. Ich ſelbſt habe im Jahre
188) einmal in Fürth 6 Briefe in den Briefkaſten geworfen. Ein
Polizeimann ſah dies und zeigte es der Bürgermeiſterei an.
Daraufhin wurden die 6 Briefe auf die Bürgermeiſterei gebracht
und auf richterlichen Beſchluß erbrochen, „da ich hinreichend ver
dächtig erſchien, Briefe durch die Poſt befördern zu laſſen, die
einen ſtrafbaren Jnhalc haben.“ Die Unter uchung ergab, daß
dies nicht der Fall war. Derartige Vorkommniſſe haben uns
vecanlaßt, unſere Briefſendungen geheim zu halten und auch
allen Parteigenoſſen dies anzurathen. Wir müſſen geheimnißvoll
ſein, obwohl wir keine L emſe haben. Jm vergangenen
Sommer gab ich in Dresden ein Packet an meine eigene Adreſſe
auf. Es waren in demſelben Druckſchriften enthalten, die zu
meiner eigenen Unterhaltung dienen ſollten. Dieſes Packet wurde
mit Beſchlag belegt und da einige Exemplare des in New York
erſcheinenden „Socialiſt“ in demſelben enthalten waren, ſo wurde
der Verſuch gemacht, mich wegen Verbreitung verdotener Druck-
ſchriften anzuklagen. Dieſer Verſuch ſcheiterte ſelbſtverſtändlich,

Perantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O Gerhard.

da eine Ueberſendung von Druckſchriften an mich ſelbſt keine
Verbreitung iſt. Bebel: kann dem noch hinzufügen, daß,
als ich von Leipzig ausgewieſen war, alle Briefe, die an meine
Adreſſe kawen, zunächſt erbrochen wurden. Ich konſtatire, daß
dieſe Verhältniſſe in den letzten ehren weſentlich beſſer gewor
den ſind und der verleſene Artikel auf unſere jetzigen Verhält-

niſſe kaum mehr paßt Präſ.: Jn einem weiteren Artikel des
„Sozialdemokrat“ wird bezüglich der Verbreitung von Wahlflug-
blättern die größte Vorſicht anempfohlen? Bebel: Dieſe
Vorſicht war nothwendig, da wir niemals wiſſen konnten, ob
uns die Polizei die Wahlflugblätter nicht confisciren würde. Jn
früheren Zeiten machten wir der Polizei von dem Erſcheinen
eines Sahſngtlattes ſtets Anzeige, als wir aber der Laune der
einzelnen Poliz iorgane ausgeſetzt waren, ſo daß wir nicht mehre was Recht und was Unrecht iſt, ſahen wir uns ge
nöt igt unſere Taktik zu ändern und die Verbreitung der Wahl
flugblätter vor der Polizei geheim zu halten. Präſ. Herr
Bebel, ich muß doch bemerken, daß es ſich nicht geziemt, von
einer Laune der Polizeibehörde zu ſprechen. Jch kann eine der
artige, durch nichts bewieſene Anſchuldigung gegen eine Behörde
nicht dulden. Auer: Wenn es nicht Laune war, ſo ſteht zum
Mindeſten feſt, daß die Polizeibehörden das Socialiſten Geſetz
in der verſchiedenſten Weiſe auslegten. Was die eine Polizei
behörde geſtattete, verbot die andere. So fand eine ganz ver
ſchiedene Praxis in dex Anwendung des Socialiſtengeſetzes ſtatt.
Die Verbreitung von Wahlflugblättern iſt gewiß eine ganz legale
Handlung, es gab jedoch eine Zeit, wo Alles und Jedes, das
von uns ausging, einfach verboten, bezw. confiscirt wurde. Die
Polizei wollte uns einfach nicht athmen laſſen, deshalb geſtatteten
wir uns, zu athmen ohne die Genehmigung der iſt Hätten
wir dies nicht gethan, dann hätten wir uns einfach für politiſch
todt erklären müſſen; dazu hatten wir aber abſolut keine Neigung.

Präſ. Brückner eröffnet heute gegen 9 Uhr Vormittags
wiederum die Sitzung und beginnt mit der Verleſung eines am
9. November 1882 im „Social-Demokrat“ erſchienenen Artik'ls,
in welchem den Parteigenoſſen in ihrem Geſammtverhalten Vor
ſicht angerathen wird. Bebel: Dieſer Artikel iſt von Nie
mandem unterzeichnet, wir, die wir auf der Anklagebank ſitzen
und auch die anderen Mitglieder der Parteileitung lehnen daher
die Verantwortung für denſelben, ſowie überhaupt für alle im
„SocialDemokrat“ enthaltenen Artikel, die nicht von uns unter
zeichnet ſind, ab. Jch habe bereits geſtern des Näheren darge-
legt, daß die Parteileitung durchaus keinen unumſchränkten Ein

uß auf die Redaktion des „Social-Demokrat“ hat. Am 10.
pril 1881 erſchien im „Social-Demokrat“ ein von Bebel unter

zeichneter Artikel, in welchem er an ſeine Freunde und Partei
genoſſen im Auslande mittheilte, daß an ihn gerichtete Briefe
nicht in ſeine Hände gelangen. Er forderte daher ſeine Partei-
genoſſen auf, alle an ihn gerichteten Briefe „recommandirt“ oder
noch beſſer an die Adreſſen Dritter zu ſenden. Der Artikel
ſchließt: „Jch fordere überhaupt alle Geſinnungsgenoſſen im
Auslande auf, in ihren Correſpondenzen an Gen ſſen in Deutſch
land jede mögliche Vorſicht zu beobachten; es beſteht ein ſo aus
gedehntes rückſichtsloſes Schnüffelſyſtem ſeitens vieler deutſchen
Polizei Bureau's, wie man es ſich außerhalb Deutſchlands kaum
vorſtellen kann.“ Präſ. Haben Sie dieſen Artikel geſchrieben

Bebel: Ja wohl. Jch glaube eben an das Briefgeheimniß
in Deutſchland nicht. Zur Zeit wurden alle an mich, gen be
ſonders aus dem Auslande gerichteten Briefe von der Poſt an
ehalten und erbrochen. Jch ſchrieb deshalb an einen
reund: er ſolle mir Briefe unter der Adreſſe einer

in meinem Hauſe wohnenden Frau ſenden. Allein auch
dieſe Briefe wurden erbrochen. Präſ. Dieſe Maßregel war
vielleicht im polizeilichen Jntereſſe geboten? Bebel: Wenn
das der Fall geweſen wäre, dann hätte man nicht nöthig gehabt,
derartige Manipulationen zu machen, ſondern einfach von Ge
richtswegen die Briefſperre über mich verhängen können. Jn
einem weiteren Artikel des „Socialdemokrat“ wird die Anwend-
ung der Geheimſchrift anempfohlen. Bebel: Dieſer Artikel
iſt augenſcheinlich von der Redaktion des „Socialdemokrat“ ge
ſchrieben, die Verantwortung für denſelben müſſen wir daher
ablehnen. Jm Uebrigen iſt dieſe Geheimſchrift niemals zur An
wendung gekommen, dies Syſtem wäre gar zu langweilig ge
weſen. Auer: Der Generalpoſtmeiſter v. Stephan hatte zur
Zeit den Befehl ertheilt, alle Packete, von denen vermuthet wird,
daß verbotene Druckſchriften in denſelben enthalten ſeien, anzu
halten und der Polizei auszuliefern, Nun iſt es ja bekannt, in
welcher Weiſe dieſer Befehl von den unteren Organen ausgeführt
worden iſt. Wir waren ſomit gewiſſermaßen für vogelfrei er
klärt und ſannen über alle möglichen Mittel nach, uns zu
wehren. Allein unſere Tendenzen ſind durchaus nicht derartig
gefährlichen Charakters, daß wir dieſen im „Socialdemokrat“ ge
machten Vorſchlag hätten in Anwendung bringen müſſen. DieſeManipulation ſowohl, als auch der Vorſchlag für eine „Boten
und Feldjägerpoſt“ wäre auch viel zu langweilig geweſen und
vorausſichtlich hätten wir auch ſchlechte Erfahrungen mit der
Anwendung dieſes Syſtems gemacht. Jn einem weiteren Ar
tikel des „Socialdemokrat“ werden die Parteigenoſſen zur Wahl
von Delegirten zu dem in Kopenhagen geplanten Kongreß auf
gefordert. Jn dieſem Aufruf wird geſagt, daß der Ort des Kon
greſſes noch nicht genannt werden könne und daß die Namen
der Delegirten J zu halten ſeien. Bebel: Da das Partei
intereſſe die Abhaltung eines Kongreſſes nothwendig machte, die
Abhaltung eines Kongreſſes in Deutſchland vorausſichtlich aber
verboten worden wäre, ſo ſahen wir uns genöthigt, den Kongreß
im Auslande abzuhalten. Wir hatten jedoch alle Urſache, den
Namen des Ortes ſo lange als möglich geheim zu halten, da
wir zu befürchten hatten, doß auswärtige Regierungen uns wo
möglich auch die Abhaltung des Kongreſſes in ihrem Lande ver
bieten würden. Die Namen der Delegirten wollten wir geheim
halten, da die Befürchtung vorhanden war, daß die Delegirten
nach ihrer Rückkehr wegen Theilnahme am Kongreß außer
Arbeit kommen würden. Einen anderen Grund zur Geheim-
haltung der Namen hitten wir nicht. Jch werde dafür wirken,
daß aus dieſem Grunde künftighin überhaupt die Namen der
Delegirten nicht mehr genannt werden. Wenn den Delegirten
Verſchwiegenheit über die Kongreßverhandlungen anempfohlen
wird, ſo bemecke ich, daß jede Partei zu verhandeln hat,
die ſie ſtreng geheim hält. Jn jeder Partei kommen perſönliche
Dinge zur Sprache, die man der Oeffentlichkeit nicht übergeben
will. Dies iſt u. A. auch der Grund, daß die Protokolle über
unſere Kongreſſe immer dünner werden. Jn einem weiteren
Artikel des „Socialdemokrat“ heißt es: „Wir ſind kein Geheim
bund, wollen keine Verſchwörung, allein trotzdem iſt Verſchwie
genheit und Vorſicht in allen Dingen geboten. Auer: Dieſer
Artikel, der als Belaſtungsmaterial angeführt wird, iſt, wie die
meiſten anderen nur entlaſtend für uns. Jn dem Artikel iſt
doch klar ausgeſprochen, daß wir keine Geheimbündelei wollen.
Wenn wir aber trotzdem den Parteigenoſſen Verſchwiegenheit
und Vorſicht anempfahlen, ſo war dies durch die Verhältniſſe

jedenfalls war dies keine ſtrafbare Handlung. Der
räſident will nunmehr nach dem amtlichen ſtenographiſchen

Bericht eine Reichstagsrede Haſenclevers verleſen. R.A.
Freytag: Jch will keinen beſtimmten Antrag ſtellen, ich mache
aber darauf aufmerkſam, daß dieſe Verleſung unzuläſſig iſt.
Der Gerichtshof tritt in re ung

(Fortſetzung folgt).

Die Feier des 50jährigen Jubiläums der höheren
Mädchenſchule der Francke'ſchen Stiftungen.

III. Das Feſtmahl.
Den Abſchluß der Feſtlichkeiten bildete geſtern Nachmittag das

Feſtmahl im unteren Saale des Stadtſchützenhauſes, an dem etwa
200 Perſonen, darunter zahlreiche fruühere Lehrer und Ehren
geſte theilnahmen, wobei der Natur der e nach die Zahl

er anweſenden Damen bedeutend war da ni t nur viele der
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früheren Schülerinnen ſich daran betheiligten, ſondern auch die
Soloſängerinnen, ſowie die Hauptdarſtellerinnen der Bilder Ein
ladungen erhalten hatten. Die einfach, aber geſchmackvoll aus
geführte Tiſchkarte verhieß: r Paſtetchen, Rindslende
mit gemiſchtem Gemüſe, Lachs mit Butter, Wildbraten, Salat
und geſchmorte Früchte, Gefrorenes, Butter und Käſe, und die
Rückſeite auserleſene Weine. Neben der Karte fanden die Gäſte
auch ein Programm der Tafelmuſik mit den Liedertexten der zu
ſingenden Tafellieder von denen nur genannt ſein mögen das
plattdeutſche Tiſchlied „Wo man dat Brod to de Botter itt“ von
Kl. Groth, Deutſchlands Ehre“ von, Walter von der Vogel
weide, und den alten Schülerinnen“ von Dr. Regel. Die
Tafelmuſik wurde ausgeführt von der Kapelle des Herrn Stadt
muſikdirector Halle.Die Reihe der officiellen Toaſte eröffnete Herr Ober Reg.
Rath Sack, anknüpfend an das Bild der „Germania“, auf Se.
Majeſtät den deutſchen Kaiſer dem ſich die Nationalhymne an
ſchloß. J folgte ſodann Hr. Jnſpector Dammann mit
einem Toaſt auf die Behörden, das Directorium der r
Stiftungen das Provinzialſchulcollegium und das Miniſterium
und auf die Herren Vertreter derſelben Herrn Director Dr. Fries
und Herrn Geheimrath Dryander, wobei er die erfreuliche Mit- freundliche Roſen ins Lehrerleben;
theilung machte, daß gegründete Hoffnung ſei, daß in nicht allzu-
langer Zeit der Bau eines neuen Schulhauſes für die höhere
Mädchenſchule in Angriff genommen werden ſoll, und daß Platz
und Plan bereits in ernſte Erwägung gezogen worden ſeien.

Herr Stadtſchulrath Pr. Krähe folgte ſodann mit einem
Toaſt auſ die Francke'ſchen Stiftungen insgeſammt und Herr
Director Dr. Fries mit einem Toaſte auf das Jubelkind der
elben, die höhere Mädchenſchule. Jhnen reihten ſich an Herr

aſtor Demuth aus Dresden, einer der älteſten Lehrer aus
der Gründungszeit der Schule, mit einem Hoch auf den Gründer
der Anſtalt, Herrn Jnſpector Dieck, und mit einer nachherigen
Aufford erung eines ſtillen Gedenkens der inzwiſchen Heimge-
e Nach einem fröhlichen Melodienkranz von Koſchat
rachte Hr. Oberlehrer Dr. Regel einen Toaſt auf die deutſchen
Frauen aus, deſſen erſte poetiſche Hälfte, anknüpfend an das

afellied von Walter von der Vogelweide, hier folgen mag:
„Tiutſche man ſint wol gezogen,

Rechte als engel ſint diu wip getan.
Walthers Worte, wohl erwogen,
Führen uns auf unſrer Lebensbahn.

Zucht und zarte Keime jeder Tugend
Pflanzt die Mutter in des Kindes Herz;
Wohl beſchirmet wächſt die deutſche Jugend
Und gewappnet auf für Freud' und Schmerz.

Deutſche Frauen rühmt man ja vor allen,
Opfermüthig auch in Kampf und Streit:
Dankesworte bleiche Lippen lallen!
Deutſche Frauen immer hilfbereit!

Kämpfen werden künftige Geſchlechter;
Freudig dürfen wir der Zukunft trau'n:
Deutſcher Ehre, deutſchen Ruhmes Wächter
Sollen bleiben unſre deutſchen Frau'n.

Einfach und getreu der deutſchen Sitte,
Höhnend fremder Mode läſt'gen Zwang,
Schweben freundlich ſie in unſrer Mitte,
Scheuchen alle Sorgen, noch ſo bang.

Froh der freud'gen Hoffnung, d ſfen,
Füllt mit deutſchem Weine Euer Glas!
Aber eines bitt' ich: voll gegoſſen!

Deutſchen Frauen gilt das edle Naß!
Herr Jnſpektor Dammann theilte nunmehr die eingelaufenen

Glückwünſche mit von den früheren Mitgliedern des Collegiums
Herrn Conrector Knauth in Mühlhauſen und Herrn Schul
direktor Dorſchel in Gotha. Nach dem humoriſtiſchen Tafel
liede „Den früheren Schülerinnen“:

Mit Widerſtreben das Mägdlein zart Zur Schule trippelt
es doch, Und iſt das Verlangen auch gar zu hart: Geklingelt
ſchon hat Frau Schoch. SSo ſchließt man in dumpfer Klaſſe mich ein! Es ſchleichen
die Stunden dahin; O, wär' ich doch wieder im Garten allein!
Jns Freie ſteht mir der Sinn.

„Wie freut ich mich ſonſt, wenn Tiemann kam Und hatte
„Futter“ gebracht! Die Kräuter und Blumen wild und zahm,Sie wurden dann „eingemacht“.

„Wie folgte die Antwort der Frage ſo ſchnell! Faſt niemals
hab' ich geträumt; Und des Wiſſens unerſchöpflicher Quell, Wie
erfriſchend hat er geſchäumt!

„Jn fremden Zungen ich reden ſoll, Und das deutſche Wort
mir verſagt! Wie oft erreg' ich des Lehrers Groll! Dem
Himmel ſei es geklagtk“

„O, wär' ich dem engen Gefängniß entfloh'n Und ſtrahlte
im Kerzenſchein! Es ſummen im Ohre die Tänze mir ſchon!
Jch ſchwäng' mich im fröhlichen Reih'n!“
Wie flüchtig die Zeit, ſie ahnte es kaum, Da war ſie glück

liche Braut! Erfüllt war der Jugend köſtlicher Traum, Sie
hat ſich ihr Heim ſchon erbaut!

Geborgen und ſicher in ſtarkem Arm, Geliebt als des Hauſes
Stern, Verehrt von auserleſenem Schwarm, Genießt ſie das
Leben ſo gern!

Die Jahre ſchwinden der Kinder Schaar, Sie wächſt all
mählich heran; Und ſilberne Fäden durchziehen das Haar;
Nicht länger geht es bergan!

Die Sorgen kommen: der wilde Sohn, Er raubt ihr die
Ruhe der Nacht, Der Mädchen Gedanken fliegen davon! Und
hat ſie es anders gemacht?

Da flimmert's von neuem im Kerzenſchein: Bemuttern muß
ſie ihr Kind; Doch ſitzt ſie dieſes Mal wirklich allein, Und
langſam die Zeit verrinnt!

Sie ſinnt und grübelt und ſeufzet leif': „Und klingelte
wieder Frau Schoch, Jch ginge mit Freuden nach alter Weiſ'
Zur Schule, denn ſchön war's doch!'
brachte Herr Tiemann einen humoriſtiſchen Toaſt „auf die
alte Garde“ aus, auf Herrn Jnſpector Dieck als Generaliſſimus,
die alten Lehrer als Offiziere und Unteroffiziere und die ein
wi8 40--50 Jahrgänge der früheren Schülerinnen als die

ompagnien, dem er noch nachſtehendes „alte Vergißmeinnicht
ſträußchen aus dem alten Schulgarten in alter Ghaſelenform“
mit einflocht:

Jn Francke's Stiftung ſeh' ein Haus ich liegen
Denkſt du daran

Dorthin ſind wir ſo oft, ſo gern geſtiegen
Denkſt du daran

Wir treten in die ſchlichten, ſaubern Räume
Mit frohem Gruß,

Und dicht gedrängt in Reihen wir uns fügen
Denkſt du daran

Die Glocke ſchallt, ſtill wird's umher, zum Saale
Zieht aar auf Schaar,

Und auf zum Himmel Andachtsklänge fliegen
enkſt da daran

Nun gel,t's mit friſchem Muth, mit neuen Kräften
Ans Tagewerk;

Wer treulich ringt, der wird gekrönt mit Siegen
enkſt du daran

Von Neuem tönt die Glocke, freundlich winket
Der ſchwarze Weg,

Wir wandelnd, ſchmauſend, ſchwatzend uns vergnügen
enkſt du daran

Der Eintracht Band ſchlingt ſich um alle Glieder:
In engem Kreis

Zum Freundſchaftsbund ſich treue Herzen ſchmiegen
Denkſt du daran

Ein Feſttag graut, manch' r jauchzt ihm entgegen;
as Dampfroß ſchnaubt,

Zur Rudolsburg die muntern Vöglein fliegen
enkſt du daran

Der Mai iſt da! Jm Frühlingsſchmucke pranget

er er dDer Saale Vutgy anft ein Schifflein wiegen
enkſt du daran

Ob auch der Himmel droht, wir wagen freudig
Den Haidegang;

Wir rücken aus, bepackt, in langen Zügen
Denkſt du daran

Jn Dölau's Hallen labt mit kräft'gem Schinken
Freund ThuſiuUnd ſpendet Rektar uns aus vollen Krügen
Denkſt du daran?

Die Jahre fliehn! Es ruft die Scheideſtunde:
„So leb' denn wohl!

Nie möge der Erinn'rung Quell verſiegen!“
Denkſt du daran?,

Wie ſehr namentlich das „Denkſt du daran gezündet hatte,
bewies der ex tempore gehaltene, aus dem Herzen kommende
Toaſt der Frau Geheimrath Keil geborene Eckſtein auf Herrn
Tiemann, wonach des Anſtoßens ſeitens der Damen mit
Herrn Tiemann lange kein Ende nehmen wollte.

Es folgten nun noch Herr Oberprediger Saran mit dem
Toaſt auf das Lehrercolleguum und Herr Conrector Rheinthaler aus der Lauſitz auf die Stadt Halle.

Den offiziellen Toaſten reihten ſich noch an Herr Lehrer
Schrader mit einem huwmoriſtiſch gehaltenen „Bunten Allerlei
aus unſerem Schulgarten“ in zierlichen Knittelverſen, der mit

einem Hoch auf unſere Schülerinnen endete als Diejenigen,
welche flechten und weben

ferner Herr Jnſpector Trebſt mit einem Toaſt in poetiſcher
Form auf das Feſtcomité, Hr. Dr. Hertzberg auf die Jugend,
Hr. Dr. Regel auf Hrn. Maler und Univerſitäts-Zeichenlehrer

Schenk als den genialen Künſtler und Urheber der vorzüglichen
Bilder, Hr. Lehrer Brandt auf Hrn. Dr. Regel als den Dichter
des erläuternden Textes dazu c. c.

Nach noch einigen anderen animirten Toaſten wurde erſt
gegen 6 Uhr die Feſttafel aufgehoben; eine große Anzahl der
Gäſte gruppirte ſich nun noch an den einzelnen Tiſchen zu ge
müthlichem Beiſammenſein das ſich dann auch bis zu ſpäter

Abendſtunde ausgedehnt hat.
Nochholen wollen wir noch, daß der vorzügliche Blüthner'ſche

Flügel bei der Aufführung der Bilder von der hieſigen Nieder
lage der berühmten Firma geſtellt und dem Comité gratis
überlaſſen, während das Harmonium im Actusſaale von Hrn.

Kühne (Ulrichsſtraße) geliefert worden war.
IV. Abſchiedsfeier für Herrn Lehrer Tiemann.
Heute (Mittwoch) Vormittag 9 Uhr fand im Muſikſaale der

höheren Mädchenſchule der Francke'ſchen Stiftungen die Abſchieds
feier für Herrn Tiemann ſtatt. Es waren in demſelben ver-

ſammelt die vier oberſten Klaſſen der höheren Mädchenſchule,
das geſammte Lehrercollegium, und außerdem waren von den
Feſtgäſten noch anweſend die früheren Lehrer Herr Reinthaler
aus Sorau und Herr Paſtor Wetzel aus Greußen. Nach dem
Geſange des Liedes: „Jeſu, geh' voran“ hielt Herr Inſpektor
Dammann im Anſchluß an A. H. Francke's Wort „Alles mit
Gott, Alles zu Gott und an das Pſalmwort (Pſalm 34, 9)
„Schmecket und ſehet, wie freundlich der Herr iſt c. eine kurze,
aber ergreifende Abſchiedsrede und Anſprache an Herrn Tie-
mann, in der er namentlich die große Treue und Gewiſſenhaftig
keit ſowie die unentwegte Friſche und Amtsfreudigkeit des ſcheiden-
den theueren und muſterhaft treuen Lehrers während ſeiner
langen Thätigkeit hervorhob. Sodann verlas er ein Schreiben
des Direktoriums der Francke'ſchen Stiftungen, in welchem
Herrn Tiemann mit den beſten Segenswünſchen für ſeinen
Lebensſabbath die vollſte Anerkennung und der wärmſte Dank für
ſeine 40 jährige Lehrthätigkeit ausgeſprochen wurde, und endlich
überreichte derſelbe als Andenken vom Collegio ein Bild in ge
ſchnitztene vergoldeten Rahmen, das Jubiläumsbild des Schul-
hauſes in großer Photographie, zu welchem er die 40 Jahre
über täglich aus und eingegangen.

Herr Tiemann dankte in wenigen, ſehr bewegten Worten
und unter Thränen allen Anweſenden und verabſchiedete ſich
ſodann von allen ſeinen Schülerinnen. Alle fühlten mit ihm,
eine wie ſchwere Stunde es für ihn war, nach ſo langer hin
gebender Amtsthätigkeit nunmehr von ſeinem Wirkungskreiſe für
immer Abſchied nehmen zu ſollen.

Die Strophe „Laß mich dein ſein und bleiben“ ſchloß die
ernſtbewegte Feler.

Halle, den 30. September.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Zum Schiedsmann für den Schiedsmannsbezirk 9 a

wurde der Kaufmann Emil Erbß; als Armenvorſteher
wurden für den Bezirk VIII der Buchhändler Karl
Puppendick und für den Bezirk XV der Fleiſchermeiſter
Paul Schliack gewählt.

Der hieſige Gewerbe- Verein hielt geſtern
Abend im „Hotel Heller“ eine öffentliche Vorſtands-
Sitzung ab, in welcher u. A. mitgetheilt wurde, daß ca.
170 Ausſteller zugelaſſen würden, während in Nürnberg
nur 98 vorhanden waren. Jn dankenswertheſter Weiſe
hat das hieſige Militär- Commando die Hülfe von Mann-
ſchaften bei den Vorbereitungsarbeiten im Ausſtellungs-

gemacht worden iſt. Die Arbeiten beginnen heute. Die
Beleuchtung der Ausſtellungsräume geſchieht durch elektriſches
Licht, Regenerativbrenner und Gas.
Gewerbe-Vereinen, die in corpore zum Beſuch erſcheinenwerden, haben ſich bereits eine goſe Menge angemeldet.

Seit heute iſt das Sekretariat der Ausſtellung im Aus

dortſelbſt zu bekommen.

werbetreibenden zu werden, da jedes Ausſtellungsobject

bemerkt, daß Herr Maler Otto Wanke hier dem Verein
ein überlebensgroßes Bild unſeres Kaiſers von ihm
ſelbſt gemalt zur Decoration des Ausſtellungsraumes
überwieſen hat.

Die Krankenkaſſe des Hilfsvereins der
Privatbeamten zu Halle hielt am Montag im „Mark-
grafen“ ihre Generalverſammlung ab. Nach dem Ge-
ſchäftsbericht ſind im letzten Geſchäftsjahre 697,05 .4
vereinnahmt und 410,97 .4 ausgegeben worden, darunter
352,98 für Krankenunterſtützungen. Der nach vor-r Rücklage zum Reſereconds bleibende Ueber-
chuß beträgt mit dem Beſtande vom Vorjahre zuſammen

473,83 Aus dieſem Grunde wurde beſchloſſen, bis
auf Weiteres nur die Hälfte der Beiträge zu erheben.

Für die Pfarrſtelle in Mötzlich, welche zum
1. November vakant wird, wurde von den kirchlichen Or
ganen geſtern mit großer Majorität Herr Paſtor Bode
in Gr. Leinungen gewählt.

Jm angetrunkenen Zuſtande ſuchte
geſtern am Ufer des Mühlgrabens ein Mann Regen-
würmer. n ſtürzte derſelbe in den Strom und er
trank. achmittags 2 Uhr wurde ſeine Leiche aufge-
funden und als die des Zimmermanns Dittmar von hier
recognoscirt.

Am Montag wurde in Giebichenſtein der Keſſel
ſchmied Franz Pultz in ſeiner Kammer erhängt vorgefunden.
Der Beweggrund zu dem Selbſtmorde, welcher unzweifel
haft vorliegt, dürfte Furcht vor der zu erwartenden Strafe
wegen Pfandbruchs, deſſen ſich der p. Pultz ſchuldig ge
macht hatte, geweſen ſein.

Fig mit Geſang
D ſ ZMerls r langten Vollsem am geſtrigen Abend zur Aufführung gelangten Volks2 Ebrti e Arbeit von Wilten Wiuſt von

ial), deſſen Darſtellung als eine wohl gelungene zu bezeichnen

local zur Verfügung geſtellt, wovon natürlich Gebrauch

ſtellungslocale „Reitbahn“ etablirt und iſt Auskunft
Der vom Verein herauszugebende

Catalog verſpricht ein praktiſches Handbuch für jeden Ge

mit erläuterndem Text verſehen werden wird. Noch ſei

Andenken ſich die Verſammlung von ihren Sitzen erhob.

Telegraphiſcher Coursbericht der
Von auswärtigen

MoinzPudwigs

iſt, wohnte leider, um dies gleich von vorn herein hervorzuheben,

Varſteller wie Darſtellerinnen geradezu hätte entmuthigend wikönnen. Wenn trotzdem ſämmtliche Mitwirkenden mit Rofet

Kingebung ihre Rollen durchführten, ſo verdient das ganz aus
drücklich hervorgehoben zu werden. Vortrefflich wirkte Herr
Quener in ſeiner bumoriſtiſch gehaltenen Hauptrolle des Auauſt
Schulze. und nicht minder ſtand hierzu das maßvolle Spiel des
Herrn Patry in der Partie des Fabrikanten v. Goldammer in
wirkungsvollem Gegenſatz Die Margaretha in Händen des
Frl. v. Leſſa wurde im Ganzen recht lobenswerth durchgeführt,
doch erreichte ihre eng „als einfache Nätherin in der
Waldesſcene nicht ganz die beabſichtigte Wirkung, da ihre Ausdrucksweiſe etwas forcirt erſchien. Jui. artmann gab „das
bürgerliche Hausmädchen“ in jeder Hinſicht den Anforderungen
entſprechend wieder, namentlich wirkte ſie nicht. zum wenigſten
auch durch ihr reizendes Koſtüm. Das kräftige Stimmorgan
des Herrn Sachs in der Rolle des Kalau war im Anfang nicht
ganz klar vernehmbar, wurde es aber im Laufe der Darſtellung
„Max Wohlmuth“ wurde von Herrn Becker recht brav wieder
gegeben; daſſelbe betrifft das Spiel von Frau Treptow wenn-
gleich auch ſie zuweilen etwas undeutlich blieb. Das Enſemble-
ſpiel erſchien in der erſten Scene etwas übertrieben; es erübrigt
noch zu erwähnen, daß die Begleitung der Geſänge discreter
hätte ſein können.

Zu den Landtagswahlen in der Provinz.
Ueber die conſervativen Landtags-Candi-

daturen im Wahlkreiſe Jerichow ſind zum Theil un-
genaue, zum Theil voreilige Nachrichten durch die Blätter
gegangen. Wir können aus beſter Quelle mittheilen, daß
die Partei an ihren bisherigen beiden Candidaten, Land
gerichtspräſident Simon von Zaſtrow und Deichhaupt-
mann Franz, feſthält, nachdem der von Seiten ver
ſchiedener Parteigenoſſen in Vorſchlag gekommene Land-
rath v. PlothoBurg eine Candidatur definitiv abgelehnt
hat, und zwar aus Gründen, welchen die Partei ihre Zu
ſtimmung nicht verſagen konnte.

w. Magdeburg, 29. September. Jn der geſtrigen
Sitzung des conſervativen Vereins machle Herr
Prof. Dr. Götze als Vorſitzender des Vereins die Mit
theilung, daß für die bevorſtehenden Landtagswahlen zweiconſervative Männer gefunden ſeien, die ſich bereit erklärt

hätten, event. ein Mandat für den Wahlkreis Magdeburg
anzunehmen. Die Namen dieſer beiden Herren ſollen
vorerſt noch Geheimniß bleiben.

„Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
J Dörſtewitz Rattmannsdorſer Braunkohlen-Jnduſtrie- Geſellſchaft. Zu der geſtern hierſelbſt ſtattge
fundenen 13. ordentlichen Generalverſammlung hatten ſich 10
Actionaire eingefunden, welche 1071 Actien mit 212 Stimmen
repräſentirten. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der
ſtellvertretende Vorſitzende des Aufſichtsrathes, Herr Fabrikbe-
ſitzer Schlägel, der großen Verdienſte des verſtorbenen Vorſitzen
den des Aufſichtsrathes, Herrn Schilling, zu deſſen ehrendem

Die
Tagesordnung fand in der programmmäßigen Weiſe ihre glatte
Erledigung indem die Bilanz genehmigt und den Geſellſchafts-
vorſtänden Decharge ertheilt wurde. Aus der Wahl zu Mit
gliedern des Aufſichtsraths ging Herr Sießkind Sießkind in
Firma H. E. Plaut in Leipzig, wieder und Herr H. Barck in
Halle a. S. neu hervor. Als Reviſoren wurden gewählt die
Herren F. Haſſe (Halle a. S.) und A. Burckhardt (Leipzig).
Schließlich wurden die vorgeſchlagenen Stadutenänderungen,
welche ſich in Gemäßheit des neuen Actiengeſetzes nothwendig
machten genehmigt. Als wichtigſte Aenderung der Statuten

haben wir hervorzuheben, daß von dem bisherigen Reſervefonds
30000 zur Bildung eines Extraxeſervefonds Verwendung
finden, welche zur Deckung etwaiger Verluſte oder zur Dividen-
denaufbeſſerung benutzt werden ſoll.

Geſchäfts -Kalender.
Generalverſammlungen:

Roſitzer Braunkohlenwerke Act.-G. Generalverſammlung am
17. October in Altenburg.

Preuß. HagelVerſich.Act. G. Außerordentl. Gen.-Verſ. am
15. October in Berlin. (Antrag wegen Auflöſung der Geſellſch.)

Bochumer Verein für Bergbau und Gußſtahlfabrikation.
Gen-Verſ. am 31. October.

Auszahlungen:
Hannoverſche Utramarin Fabrik.

12 Mark.
Dividende pro 1884/85

alliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 30. September 1885.
40 r Conſols 103,30. Discontog-ellſchaft 187,75.

afener Stamm-Actien 101,25. 4 Ungarn Goid
rente 78, 4 Rupſſiſche Anlethe v. 1889 89 40. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 455 Oeſterr. Credit-Actien 454. Tendenz
matt.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Sept.Okt. 153,70. April-Mai 166,70. matter.
Roggen. Sept.-Octob. 132 5) Octb.- November 132,59. April- Mai

143,75. matt.

Gerſte loco ſ15 i.Sept.-Oktob. 125,50.
piritus loco 40, September-Oktob. 40, April-Mai 41,30

matter.
Rüböl loco 45,50. Septber.-Octob. 45,20. April- Mai 47,80

Telegraphiſche Depeſcheu.
Wien, 29. September. (Privat-Telegramm.) Nach

einer der „Pr.“ aus Belgrad zugehenden Meldung er-
halten ſich die Gerüchte wegen einer beabſichtigten Action
Serbiens. Jn den erſten politiſchen Kreiſen wird das
Vorrücken nach Macedonien und Alt- Serbien als Zweck
militairiſcher Vorbereitungen bezeichnet. Auf Grund einer
Mobiliſirungsordre für das erſte Milizaufgebot rücken dort
bereits zahlreiche Fuß- und Cavalleriemilizen ein. Der
Abmarſch der im Lager befindlichen Truppen nach der
Grenze beginnt heute und ſoll morgen beendet ſein. Gegen
über den z Skupſchtina abgehenden Deputirten äußerte
König Milan, die Oſtrumeliſch-Bulgariſche Union ſei als
eine vollzogene Thatſache anzuſehen; Serbien müſſe daher
auf die Gewinnung der Serbiſchen Stammländer be-
dacht ſein.

Petersburg, 29. September. (PrivatTelegramm.)
Nachdem die bulgariſche Frage vorläufig in den engen
Kanal der Botſchafterberathung in Konſtantinopel einge
lenkt iſt, wendet die ruſſiſche Preſſe, ſpeciell die „Nowoje
Wremja“, ihre r der baltiſchen Fraß e,
beſonders der Lage der Univerſität Dorpat zu. Die
Quinteſſenz des Artikels iſt folgende: da dort die Ein-
führung der ruſſiſchen Sprache nicht genügen würde, um
den eingewurzelten deutſchen Geiſt auszutreiben,
ſei das einzig rationelle Mittel die Verlegung der Uni-
verſität nach Pleskau. Pleskau liegt bekanntlich nahe
an der eſtniſchlettiſchen Grenze und iſt eine ruſſiſche Gou
vernementsſtadt. Dieſer Vorſchlag iſt übrigens nicht neu.

ein ſo wevig zahlreiches Publikum bei, daß dieſer Umſtand auf

a. S. if
daſelbſt,

Paihe
oſthagen
Dieſe

liche G
zirk de

unterne
Expediti
durch P

Die
werke m
Beſtimm
Taxe ſte
Verlang
legen.

Magd

Eiſe
(Wit

Domä
Die

nebſt de
Kreiſe
Areal v
und Ba
gohanni
achtzehn
öffentlich

Hierz
min auf

wirr
in unſe
dem Re
beraumt

Das
trägt 5
der Pac
Vermög
fordert
ber über
ſowie ül

kation
baldigſt
mine, ſi

Die 9
unſerem
ur Ein

iſt nach3 dem

mann
Caſſe

Kön
Abtheil

De

Schr
Eine

goldener



uheben,
ind auf
wirken
großer

tz aus

rungen
nigſten
norgan
g nichtS
vieder
wenn-

ſemble-

rübrigt
Screter

andi-
il un
lätter

daß
Land
haupt-

ver-
Land-
elehnt

e Zu

trigen
Herr
Mit-
mr

rklärt
eburg
ſollen

atuten
fonds
ndung
viden-

ig am

r. am
ellſch.)

ation.

384/85

ng.

7,75.
Bold
ranz.
denz:;

r.

Mai

1,30

Bekanntmachung.
Die An und Abfuhr der Fracht

ſtückgüter nach und von dem
Eentral-Güterbahnhofe zu Halle
a. S. iſt dem Oekonom G. Vester
daſelbſt, die der Eilſtückgüter nach
und von dem Perſonenbahnhof dem
oſthalter Otto Westphal

daſelbſt übertragen.Dieſelbe erſtreckt ſich für ſämmt-
liche Güter auf den ganzen Be
zirk der Stadt Halle a. S. ein-
ſchließlich der nächſten Anlagen
auf dem rechten Ufer der Saale,
oweit die Straßen gepflaſtert ſind.
Ausgeſchloſſen von der An u.

ghfuhr bleiben diejenigen Arten
von Gütern, welche in der in
der Güter reſp. Eilgut- Expedition
aushängenden Rollgeldtaxe näher
pezeichnet ſind.

An Rollgeldern kommen ſowohl
für Eil- als auch für Frachtſtück-
güter zur Erhebung:

16 Pfg. für 100 ks mit einem
Minimaiſatz von 209 Pfg. für
jede Frachtbriefſendung.

Die Unternehmer haben auch
auf Erfordern, gegen Erhebung
einer Gebühr von 20 Pfg. pro
Frachtbrieſſendung alle ihrem
ümfange nach von eiuem Mann
zu trausportirende Sendungen
bis zum Gewicht von 50 s pro
Frachtbrief aus höheren Etagen,
Kellern pp. abholen und nach
dem Rollwagen, bezw. von letz-
terem bis gen e Localitäten

affen zu laſſen.hen h ge in Halle für dortige

Adreſſaten eingehende Fracht und
EilgutStückgüter werden denſelben
zugerollt, ſofern ſie nicht zeitig vor
deren Ankunft der dortigen Güter
reſp. Eilgut Expedition eine ſchrift
liche Erklärung haben zugehen
laſſen, wonach ſie die ſämmtlichen
für ſie eingehenden Güter ſelbſtabfahren laſſen wollen.
Abholung abzuſendender Güter aus

Wohnungen oder Geſchäftslocalen
wird veranlaßt ſobald der Ver-
ſender bei dem betreffenden Fuhr-
unternehmer oder bei der Güter-
Expedition dies beantragt, was
durch Poſtkarte geſchehen kann.

Die Begleiter der Rollfuhr
werke müſſen die, die bezüglichen
Beſtimmungen enthaltende gedruckte
Taxe ſtets bei ſich führen und auf
Verlangen den Intereſſenten vor-

legen. [33Magdeburg, 1. Oktober 1885.
Königliches

Eiſenbahn-BetriebsAmt.
(Wittenberge Leipzig.)

Domänen Verpachtung.
Die Domäne Jmmichenhain

nebſt dem Vorwerk Völkershof im
Kreiſe Ziegenhain mit einem
Areal von 215,019 ha incl. Hof
und Bauſtelle ſoll von Petri bis
gohannis 1886 und weiter auf
achtzehn Jahre bis Johannis 1904
öffentlich verpachtet werden.

Hierzu iſt ein nochmaliger Ter-
min auf:
Mittwoch den 28. Oktober d. J.

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungszimmer vor
dem Regierungs-Rath Metz an-
beraumt.

Das Pachtgelderminimum be-
trägt 5550 Zur Uebernahme
der Pachtung wird ein disponibles
Vermögen von 70000 Mark er-
fordert und es haben Pachtbewer-
ber über den Beſitz eines ſolchen,

z r nation durch glaubhaſte Zeugniſſebaldigſt, jedenfalls vor Ken L

mine, ſich auszuweiſen.
Die Pachtbedingungen liegen in

unſerem Domainen Sekretariate
zur Einſicht offen, können auch bei
dem DomänenRentmeiſtersehmidt
zu Marburg eingeſehen werden.
Die Beſichtigung der Domäne

nach vorgängiger Anmeldun
ei dem derzeitigen Pächter Hoff-

mann geſtattet. 45Caſſel, 26. September 1885.
Königliche Regierung.

Abtheilung für direkte Stenern,
Domänen und Forſten.

Schönian.

Schmiede- Verkauf.
Eine gangbare Schmiede in der

goldenen Aue bei Wiehe iſt ſofort
zu verkaufen.

Zu Naumburg a. S.,kleine W Nr. 9 bei
öl Johanna MHeitz.

5 Cder OCCONOM iues
gr. Etabliſſements, gleich,eitig
tüchtiger goch, ſich nach

5 jähriger Thätigkeit in letzter
Stellung am liebſten zum
J. April event. 1. Ok-
tober 1886 ein ähnliches
Geſchäft pachtweiſe oder
känflich zu übernehmen. Off.
erb. sub Chiffre V. 12 au
die Annoncen- Expedition
von Flaquet& Riedel,
Magdeburg. 46

A.
AmFreitag, den 2. Oc-

tober d. J. Vorm.
10 Uhr

kommen Geiſtſtraße 42 zwangs-
weiſe beſtimmt zur Ver
ſteigerung: 1 Poliſander-Flügel,, G

1 Schreibſecretair, 1 Wäſche
1 Küchen-, 1 Geſchirr-, 1
Kleiderſchrank, 1 Mahagoni-
Buffet, 2 Sopha, 2 Regulator,
1 Wanduhr, 2 Näh-, 1 ovaler
und 1 runder Tiſch, 12 Ma-
hagoni-Rohrſtühle, 8 Polſter
ſtühle, 1 Waſchtiſch, 2 Kom-
moden, 1 Oelgemälde, Oel-
druckbilder, Kupferſtiche, Betten,
1 Teppich, Tiſchdecken, ſilberne
Eß- u. Kaffeelöffel, 1 Granat-
ſchmuck, 3 Spiegel mit Con
ſole, geſtickte Kiſſen, Wäſche,
Gardinen u. dergl. mehr. [59

Pretschiock,
Grrichtsvollzieher.

Vier Sorten
gute Spriſcekartoffeln
liefert und erfolgen Proben auf

Wunſch [73Rittergut Zsoherben.
Auf der Doma ine

Schwemſal zwiſchen
Düben und Bitterfeld,

ſtehen ca. 120 Stck. Mutterſchafe,
kräftiges Vieh und gut angefleiſcht,
ſowie ca. 60 Stück halben gliſche
Hammellämmer zum Verkauf. [53

1. Branne Stute, 7 Jahr alt,
ein und zweiſpännig gefahren,
complett geritten, flotter Traber.

2. Fuchswallach 6 Jahr alt,
ein und zweiſpännig gefahren
und geritten. Beide Pferde
werden zuſammen gefahren.

3. Dunkelfuchswallach ohne Ab-
zeichen, 3/, Jahr alt, kräftiges
ſchönes Pferd ſtehen preis-
werth zum Verkauf auf

52] Rittergut Kroſigk.
Einen 1/, Jahr alten Zucht-

bullen (Wilſtermarſch-Race) verk.
Bachran, Unterröblingen u 55

2 Jagdhunde 5 Monate und
1*/, Jahr alt, ff., zu verkaufen
41] Herrenſtraße 11.

60 Stück weidefelte
Hammel und Schafe
ſind zu verkaufen bei

Güsewell in Städten bei
Freiburg a. U. l48

Ein Paar ſchwere Spaunpferde
verkauft als übercomplett

6 V. Poeter.Volkmaritz (Teutſchenthal).

80Dünger!
Der von circa 30 Pferden jähr-

lich gewonnene Dünger iſt gegen
Strohliefernng zu vergeben. [78

Poſthalterei Halle a/ Saale.

Düngoer!
Eine Parthie Pferdedünger

verkauft 79Poſthalterei Halle a/ Saale.

Offene und geſuchteZielen

Ein verheiratheter Gärtner, 23
Jahr alt, in der Gärtnerei er-
fahren, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, Stellung zum 1. Januar
oder 1. April 1886. Gütige
Offerren unter Chiffre R. K. an
die Expedition dieſer Zeitung er

beten. 4

verlegt.

Bedienung zu rechtfertigen.

Herr
nommen hat.

Zugleich zeigen wir an, daß
Aug. Zeiss, gr. Ulrichstr. 17 (ſchrägüber von unſerm bisherigen Ge

ſchäftslokale eine Agentur unſerer Annoncen- Expedition nebſt Ausgabe der Saale- Zeitung hege

Mit heutigem Tage haben wir die Geſchäftsräume unſerer
Annoncen- Expedition nebst Expedition II der Saale-Zeitung

nach gr. Steinſtraße 14 e der Mittelſtraße)
Das uns bisher in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen bitten wir uns auch

Lokale bewahren h wollen und werden nach wie vor beſtrebt bleiben, daſſelbe durch prompteſte und beſte
in dem neuen

(Doke derJ Barck Co., gr. Steinſtr. 14, FRittelstrasse.,)

W d OMassa geh uren,
wie ſolche in Dr. Averbeck's berühmten Heilanſtalten. in Baden-Baden
ausgeübt und von den renommirteſten Herren Aerzten bei Krankheiten
des Mugskelſyſtems, bei Gelenkkrankheiten, chroniſchen, rheum. u. Nerven-
leiden, Lähmungen c. verordnet, werden von mir mit Sachkenntniß und
beſtem Erfolg applicirt. Referenzen zur Dispoſition.

Hochachtungsvoll und ergebenſt

r. Es S,Chirurg. Pract. u. Maſſenr,

[16

Illuſtrirte Wochen-
beginnt am 1. Oktober 1885 ſeinen 22. Jahrgang und

Wein neues Abonnement.
Preis vierteljährlich 2 Mark oder 50 Pfennig pro Heft,

37] wofür frei ins

Friedrichſtr. 2 II.

und Monatsſchrift,

Haus geliefert.
Probe- Abonnement von 13 Nummern 2 M.

Probenummern ſind in r Buchhaudlung gratis zu
aben.

Beſtellungen nehmen alle Buch handlungen und Poſt-
ämter an.

Daheim- Expedition in Leipzig.

zum ſofortigen Antritt geſucht [49
Zuckerfabrik Oppin.

Ofenſetzer
werden bei hohem Gehalt geſucht.
31) Rhein, Aſchersleben.

Ein Kaufmann, Mitte 30er, seit
13 Jahren kaufmännisch. Leiter
einer grösseren Rohzucker-
fabrik, würde,
passende Gelegenheit fände, mit
Aufgabe seiner jetzigen Stellung
einen Vértrauensposten
übernehmen, oder sich bei einem
älteren rentablem Kauf-
männischen Geschäfte als
activer Socius event. mit
Capital betheiligen. Getl.

Offerten bef. sub M. D. 446
Haasenstein G Vogler,
Magdeburg,. (47Ein gut bezeugter junger Mann,

aus guter nie militärfrei,
ſucht per ſofort Stellung als
Verwalter. Off. sub A. T. be
fördert die Exped. d. 3. [5

Ein junges Mädchen von gut.
Fam., welches in der Milchwirth
ſchaft u. im Kochen Beſcheid weiß,
wünſcht zur weiteren Ausbildung
Stellung auf einem Gute ohne
Honorar. Offerten unter H. R.
an die Exped. des „Beobachter“ in
Alsleben a/S. erbeten. [64

Kochmamſells u. Köchin. erhalt.

ſofort Stelle durch Pauline
Fleckinger.

Aelt. u. jüng. Land u. Stadt

Fleckinger, Leipzigerſtr. 6. [44

im Falle er

wirthſchafterin. weiſt nach Pauline für 500 b

Maſchinenmeiſter Ein verheir. Kutſcher
findet zum 1. Januar 1886 Stellung
auf einem Rittergute in der Nähe
von Halle. Derſelbe muß durch
gute Zeugniſſe ſeine Brauchbarkeit
und Zubverläſſigkeit nachweiſen.
Bewerbungen mit Zengnißzab-
ſchriften einzureichen sub E. H.
9523 an J. Barck Co.,
Annoncen- Exped. in Halle a/S.

(63

Permiethungen.

Z. verm. p. l. Oct. Friedrichſtr. 46:

Ierrseh. ohne r
7

ürrchaſttein ſohn
ie bis jetzt von Herrn

Prof. Schollmeyer bewohnte
GHochparterre-Wohnunmit qſgrtenpennünng Burg

ſtraße 21, iſt zum I. Januar
oder I. April zu vermiethen.
25) Anna Spielberg.

Eine herrſchaftliche Wohunung,beſteh. aus 3 Zimmern, 2 Weber

Küche, Entrée, nebſt allen Bequem
lichkeiten, in der denkbar geſundeſten
Lage, iſt per ſofort an ruhige Leute
anderweit zu vermiethen und ſogleich

oder ſpäter beziehbar. Beſichtigung
5410——3 Uhr

J. Krantz,am Kirchthor 20.
Jm Neubau Magdeburgerſtr. 41a,EckeFForſterſtr., ſind per 1 Apei 1886

ev. früher herrſchaftl. Wohnungen
r 500 bis 800 .4 zu vermiethen.
Näh. Königſtr. 6part. [68

S oder ſpäter zu vermiethen.

Ell

Kleine Steinstrasse 6
zwiſchen Bankverein und Amts
gericht iſt die ſehr geräumige u.
hoch herrſchaftlich eingerichtete
erſte Etage per 1. April 1886 zu
vermiethen und jederzeit zu be
ſichtigen. Näh. durch [72

Albert Drechsler.
Veränderungshalber iſt eine

Wohnung Händelſtraße 11, be-
ſtehend aus 7 Stuben mit Zu-
behör, für 1000 zum 1. 55

18

Freundl. möbl. Stube nebſt Schlaf
zimmer verm. gr. Märkerſtr. 15.

Herm. Newmeyer,

directe importirteApwWoln verschiedener
Marken

a Flasche 2,50--3,00.

De
à Flasche 2,00--2,50 P.

Samos-Weine
à Flasche 1,75 Pf.

Auf Wunsch Special-
preislisten gratis. [22

empfing [10500

Wilh. Schubert,
gr. Stein u. gr. Ulrichs-X ſraßen-Ete (27

Für 4 Mark 50 Pf.
verſenden franco ein 10 Pfd -Packet
feine Toiletteseife in gepreßten
Stücken ſchön ſortirt in Mandel,
Rosen, Veilchen u. GIyoce-
rin-Seife. Allen Haushaltungenzu empfehlen. 88
Th. Coellen Co., Crefeld,
Seifen- u. Parfümerieu-Fabrik.

Prima
Holländer Austern,

täglich friſch bei
Julius Bethge.

Feinste Schweizer
Sahnenbutter,

prämiirt als beſtes Fabrikat,
täglich friſch empfiehlt

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

Für getragene Kleidunggsſtücke,

getragene t r Mäntel, Pelze, Fracks, gebrauchte Stie-
feln u. ſ. w. zahlt ſtets die hö

ſten Preiſe 9C. Buchhol2,
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

S Heilung radikal!

E. pilepsiäe-
Krampf und Nervenleidende,

eſtützt auf 10jährige Erfolge ohneückfälle bis heute. Vroſchkre mit voll

Orientirung verlange man
unter Beifügung von 50 z in Brief-

Täglich friſchede Kustern
empfing

Wilh. Schubert.
K S Feinsten 2Astrachaner Caviar,

PFeinsten Sgeräuch. Rheinlachs, S
Prima XX Necklenburg. Spiekaal,

Lüneb. 2k Riesenneunaugen,
Trische zTreibhaus-Ananas,

X Frische
X Krammetsyögel,
Neue Teltow. Rübechen,

Aal in Gelée

V e

marken von [1

Weſtliche CDr. nh. Bann et al

e



Grohmann &Uhle,
H. C Z. Peterggtrasse 19.

l. Etage: En gros. Parte rre: En (étail. zu arbeiten) fort.

Jn

myrna-Stickerei auf Canevas
haben wir den Alleinverkauf für Leipzig in

Wurzener Smyrna-Knüpfarbeit
von F. A.

übernommen, führen aber nebenbei unſere bisherige Sorte
Schütz

(über Lineale

Ernst Haassengier,
Bank- und Wechselgeschäft,

Halle a/S., große Steinſtraße Ur. 10,
empfiehlt ſeine Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

Ein- u. Verkauf v. Staatspapieren, Actien u. Oblig. c.
Einlösung von Coupons, für Capitaliſten ſpeſeufrei.
Conto-Current- Verkehr. (66Discontirung guter Wechsel Incasso.
Vorschüsse aufllypothekendocumenteu. Effecten.

6 Monat Kündig. 4 P. a.
Verzinſung von

Baar- Einlagen
tägliche

Couponsbesorgung Verloosungscontrolle.
Aunsschréibungen und Veberweisungen auf das Ausland.

S IIypotheken- Verkehr

à Bl auf Ackerhypotheh
à 4 “/0 auf Stadt-Hypothek

zu ſoliden billigſten Sätzen.

2 94 p. a.

d

Wir verzinſen bei uns niedergelegte Gelder mit
3/ bei dreimonatlicher Kündigung
3 einumonatlicher
2 aArchttägiger n 652 täglicher Verfügung und im

Checkverkenhr.,
für welchen der Proſpecrt an unſerer Kaſſe ausliegt.

Hallescher Bank- Verein
von Kulisch Kaempf Co.

Halle, den 1. October 1885.

Hierdurch beehre ich mich anzuzeigen, daß ich die bisher unter

der Firma

IIIIIIIIIIIIbeſtehende FIais-, Stärke und Prder-Fabrilk, der ich
bisher als ſtiller Geſellſchafter angehörte, übernommen habe und
für eigene Rechnung unter der Firma:

L AXfortführen werde.
Ich erſuche höflichſt, das der früheren Firma geſchenkte Vertrauen

auf mich übertiagen zu wollen, welches zu rechtfertigen ich jederzeit
bemüht ſein werde und empfehle mich Hochachtungsvoll [75

r r.
P.

Halle a/S. 1. October 1885.
Mit dem hentigen Tage übernehme ich den bisher von

meiner Mutter fortgeführten

Gasthof zur goldenen Rose,
Rannischestrasse 20

für eigene Rechnung u. indem ich hötl. bitte, hiervon geneigtest Kennt-
niss nehmen zu wollen, ersuche ich ein geehrtes Publkium, mich in
meinem neuen Unternehmen gütigst zu unterstützen.

Die Fremden zimmer sind eomfortabel u. neu hergestellt,
desgl. die Restaurationslokalitäten renovirt und wird es
stets mein eifrigstes Bestreben sein, nach jeder Richtung hin den Wün-
schen des mich beehrenden Publikums gerecht zu werden. Küche an-
erkannt gut, Getränke vorzüglich. Mit Hochachtung

Herm. Marfmurume ä,
Deutscher Phönix.

Verſicherungs- Geſellſchaft in Frankfurt a. M.
Vm 1. October c. ab befindet ſich die General-Agentur

der obigen Geſellſchaft [39Königsestrasse No. 15, II.
Freiherr V. d. Goltz General- Agent.

Frankfurter I ebens-Versicherungs-Gesellschaſt.

Vom 1. October c. ab befindet ſich die Haupt-Agentur
der obigen Geſellſchaft

Königsstrasse No. 15, II.
Freiherr v. d. Goltz Haupt- Agent.

Fern der Gagtwürtde von Halle d. und Vngegend,
Monats- Verſammlung Freitag den 2. October Nachm. 3 Uhr beimCollegen Hirſch, Gilichenſtraße Nr. 1. Tagesordnung im „Gaſthaus“ vom

1. October. Der Vorſtand.

wo Sprechſtunden Vorm.

Halle a/S. Ulrichstr. 55.

Hlerrenn, e Damen
Kinderhüte.

Grösste Ausepunt. Billigste Preise.
Rudolph Sachs Co.
Specialität: I Traberhite. S 0

Ia vn

Um billiger zu ſein, als jede
Coneurrenz, verkaufen wir
von heute ab

keine moderne PFilzhäte

ſchon zu 1 Mk. 75 Pfg.

Gebr. Aber,
52 gr. Ulrichſtraße 52.

[77

Zur BVeſtellzeit
empfehle ich:

Hampeols patentirte Düngerſtreu-
Maſchine die erſte und einzige Maſchine dieſer Art,

y welche ſowohl trockenen als feuchten Dün
ger und zwar: Knochenmehl, Hornmehl, Guano, Fiſchguano, Am
moniakſalze, Kaliſalze, pulveriſirten oder klargeſtampften Chiliſal-
eng und hauptſächlich Superphosphate vollſtändig gleichmäßig

reut.
Für die Provinz Sachſen und die thüringiſchen Staaten habe
ich die ausſchließliche Vertretung erworben und ſind dieſe Maſchinen

nur durch mich zu beziehen. 171Dieſe vorzüglichen Maſchinen beſitzen in hieſiger Gegend u. A.
Herren Gebr. Nagel, Trotha (4 Stüch),
Dominium Brach witz bei Salzmünde (2 Stück),
Herr Oberamtm. Stahlschmidt, Canena,
Herr Arthur Sehröter, Kitzendorf,
Herr Amtsrath Wentzel, Langenbogen,
Herr Amtsrath Wentzel, Teutſchenthal,
Herr Gutsbeſ. Vogel, Neumark b Merſeburg.

Falle a/S.43 Magdeb. W. Schmidt.
Sachsse Co. alle a.

Ofenheizungen,
Centralheizanlagen,
„Kirchenheizungen“

S Specialität ſeit 1876
Schornsteinaufsätze
verſchiedene, bewährteſte Conſtructionen. [61

aTanmzunterricht.
Ende Getober eröſffnen wür im Saale des

Kronprinz unsern diesjährigen Cursus für
grössere Abtheilungen wie für Prävatzirkel.
Gefl. Anmeldungen werden in unserer Woh-
nung Marltstrasse 27 u. Blumenstrusse I0 jeder-zeit gern entgegengenommen. [34

E. oG O.Universitäts-Tanzlehrer.
Jch wohne vom l. Hohenthurm.

October ab: Sonntag d. 4. d. M. ladet zum
Kdödmelstr. h J Erutedankfeſt freundlichſt ein [32

W. Weber.Dr. med. Fürth. Vom nächſten Sonntag (4. Oc-

tober) ab hört für das Winterhalb-

(10 Kirche auf und es wird dafürUhr. wiederum der
bin von meiner um 5 Uhr gehalten werden.

Reiſe zurückgekehrt. J. V.:Prof. Dr. A. Genzmer. S isretbige v We Lene
Hilfsprediger zu St. Laurentii.

r Webauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

jahr der Frühgottesdienſt in unſerer

Abendgottesdienſt

ar Th. Pldtn,
52. Vrighgtr. 52.

Gummi Wäsche
in allen Weiten eingetroffen.

Manſchetten Paar 1 Mk. 25 f.
Chemiſettes Stück 1 Mk. 25

(arl Th. PlIotz,
52. II. Vlrichetr. 52.
Jagdwesten

re

zu 5, 6, 7, 8, 9, 10 25 in der
nur denkbar größten Auswahl bei

P. B. Pulit,, leiprig,
Grimmuilcheſtraße

Äuerns Stadt Thenter

Donnerstag den l. October 1885
5. Ab.Vorſt. Ser. I.

Gaſtſpiel des Frl. Valeska
Wickmannm v. Leipzig:
Das Lorle oder Dorf und Stadt.

Schauſpiel v. Ch. Birch-Pfeiffer.
Freitag den 2. October 1885

6. Ab. Vorſt. Ser. I.

Der Salontyroler.
Luſtſpiel-Novität v. G. v. Moſer.

Hötel Café David.
Neu eröffnet!!
Billard- Salonhell und geräumig, 4 Billards

neueſter Conſtr. (americ. Bauden,)
Direction: Billard-Prof. Herr

Gabriel Robert aus Paris.
Mein neues Unternehmen halte

ich geehrten Liebhabern dieſes
Sports hiermit angelegenttlichſt

empfohlen. 160Hoch ichtungsvoll

F. er.
W'elt-Panorama,

Kaiſer WilhelmsHalle.
Dieſe Woche

Hochinteressant Amerika u.
Californien, Herthareise,

Karolinen- u. Palauinseln.
Entrée jede Abth. 20 Kinder
die Hälfte. Geöffn. v. 9 Uhr Mor
gens bis 10 Uhr Abends. [8

Familien Nachricht.

TodesAnzeige.
Am 28. September früh

3 Uhr entſchlief ſanft nach
kurzem Krankenlager meine
liebe Schweſter, unſere gute
Tante

Frau Eva Kosel
im 85. Lebensjahre. Um
ſtilles Beileid bitten [55

Allſtedt,
den 29. September 1885

die trauernden Hinter
bliebenen.

Zu

dieſel
Verſi

die ü
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